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SReue spetfyefttoe unb alte (Sitte in Surick
(S. SBoctjmaim

^grau ©tüblt, ifdjt fäb tyünltü bet unbe nüb be

£>beta,aêablefer?"

3Der ßttuld)
ßttltldj ift baë Sing, 'baê ftd) hinten im

Staden bttbet, toenn ber Âragenïnobf unb

bte Äratoatte ober genauer attëgebrûdi:

roenn ber fragen baburdj, bafj bic tra»
matte Sftetn: roenn bte Sratoatte ba»

burd), bafj ber Hragenfnobf Shtrj unb

gut: toenn bte .tratoatte unb ber fragen»
fnobf, unb baburdj entfteljt ein ßnuld).

Scun tft mir allerbtngê nidjt Kar, roorin

ber Unterfdjieb jtotfdjen ©djlibê unb $ra»
toatte beruht. Scefjmcn toir ber (Stnfadjrjett

halber an, meine Definition fei bte rtdj»

tige, unb bte Sratoatte äljnele im ©egen»

faÇ jum nabeltoârtê tenbierenben, lang ge»

bunbenen ©djïtbê einem ©djmettcrling.
Sratoatten ftnb gutartig tote flehte Sîïnber,

aber ©djlibfe ftnb bort 9îatur auê Sicfter.
lieber baë in ber beutfd)en Siteratur

DER SCHÜNf f FPIEM-UND AUSFLUGSORT

BAD PÀGÀZ
RH EU MA^N ERVEN LEI DEN U.S.W

mehrf-acr) abgeroanbeltc Sücartijrtum burd)

Äragenfnobfe gleite ich toïtboll hintoeg unb

toenbe mid) jubörberft ben ©djlipfcn jm.

Stefe ^anatHen, bon mir bt§r)er bein«

ltdj gemieben, tourben mir bon einer tit

mobifchen Singen arg berfterten Same

nahe gelegt, bie mir, fo oft fte meiner an»

fidjttg tourbe, berädjtltdj unb mit erster)»

ltdjer fronte juraunte: ©djmettcrltngc
trägt man nidjt mehr!"

Obtoohl id) nun toeit entfernt bin, mid)

ofjne roeiteres unter man" einrubrtjteren

ju laffen, fühlte id) mid) fojufagen in met*

ner Qcttelfett getourmt unb toettjute, grofj»

ftäbttfdjem Saubbtum bie QÜQel fdjtefjen

laffen ju müffen unb laufte mir alfo etliche

lange Sinter.
gm Çtntergrunb lauerte ber Sïnuld) unb

erboldjte mid), ben Slljnungëlofen. .'partit»

loê bolftcrte td) 'bte ^nnenfette beê @teh=

umlegcfragenê mit bem ©djltbë, fdjlang
ihn um unb um, 50g an ber unteren

©cfjtoanjfloffe gart nad) redjtê, tounbertc

mid) über bte Qcrfolgloftgfeit meiner Se»

mühungen, jerrtc ftärfer unb ftârïer, jerrtc
mit etferner Sehemenj unb erreichte nichts

toeiter, alê bafj ein berbädjtig fbreifjcnbcr

Saut, ein uithetlbrâuenbeê SRatfdjcn, jum

Sorfdjcin fam. Ser ©djltbê toanïte unb

toid) nidjt. ©eine ©eibe fafj feftgebannt

am SJcctalt beê togcnfnôbfdjeuë. Unb cê

toar eine .fînuld) ba.

Jeun mufj man toiffen, bafj td) alleê

Ëlenb, allen Shtmmer, alleê Unglûcï unb

allen ©djtnerj nidjt barauf jurüdfüljrc,
bafj icb, Ser ©a| toirb nidjt gut. gd)
totll eê anberê formulieren.

@ê gibt ïeine 'böfen ïlcenfdjen. §anbcït
jeiuanb böfe, fo tft baê ïcineêtoegê eine

$oIge feineê Ebarafterë, fonbern bon lächer»

lidjen Scgleitumftänbeu toie ©obbrennen,

Serftobfung ober fcfjlecfit ftijenbeu ©tiefeln.
@tn ^nuld) tft tmftanbe, beu anemoncn»

haften 3ettgcnoffen jum fd)Icd)ten $erl ju
madjen. Unb ein fdjledjtcr Sleü mödjte tdj

nidjt toerben.

ferner: fett Norbert $acqueê ht einem

SWagajin berraten bat, tn toeldjcnt 9JîoDe

ber ©djlibê ben tr)n Sragenbcn enthüllt

(unb bafj ber unberbccftc borberc fragen»

fnobf auf Steberltdjfett fdjltcfjen läfjt, ber

nad) redjtê berrutfdjtc ©djltbë jebod) an»

ïunbigt, bafe man fein ©elb in ber rechten

Üafdje mit ftd} herum fdjlebbt), feitbem btn

td) barauf bebadjt, meinen jetoeiligen ©eelen»

juftanb an $anb beê ©djlibfeê bcinlidjft ju
bertufdjcn.

9Ber ift tu ber Sage, 2Iuêfunft ju er=

teilen, intotefern attêgercdjnet bte ©djlibfc
meiner SJtitmenfdjen nicht nur tabelïoê

ft$en, fonbern auch obne fômtldjc? Set mir

erjeugt 'ber .tragen b'nten ©efdjtoülfte unb

Seulen, unïogtfdjc Sudel uub JRutfcï. Unb

fchon toar id) im Segriff, jum alten, ab»

gefegten ©djmetterltng jurüdjugretfen, alê

ftd) ber fattfam beîannte ©ilberftreifen am

.çorijont auftat in ©eftalt eineê jüngft er*

fnnbenen Sragenë.

Stefer ibeale fragen tft gefeit gegen

Snuldje, inbem er einfadj ben ©d)Itbë bei*

auêrutfdjen là^t, ohne ibm bie letfeftc 3Wög»

Itdjfett jur Änuld)btlbung ju bieten. 93orn

fdjaut bic ©adje auê, alë toäre aïïeê in

Sutter. Slber hinten tft burer ©djtotnbel.

Senn ber ©djlibê hält ftd) in ben 5ciebe=

rungen ber SBefte, toeit unterhalb beê Bta*

genê auf, unter ftriïter Sernteibung 'beê

rücftoärtigen Sragenïnobfeê. gd) Ijabe bte

ßrfinbitng bcrbollïommnet unb baê aufon»

ften in ber Äragenfdjludjt berborgene ©tüd

©djlibê einfadj abgcfdjnitten, bin alfo gut

Urform beê mit Unrcdjt fogeuaunten

©elbftbtnberä" (ber garnidjt baran benft,

ftd) felbft jit btnben) jurücfgelehrt; jum ge»

löteten ©djlibê, ben idj mit Srudfnöbfen

befefttge uub jum Sateut anjumelbcn ge»

fonnett bin. *ait« «eimann
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Neue Perspektive und alte Sitte in Zürich
E, Bochmann

Frau Stüdli, ischt säb Pünktli det unde nüd de

Obergasableser?"

Der Knulch
Knulch ist das Ding, das sich hinten im

Nacken bildet, wenn der Kragenknopf nnd

die Krawatte oder genauer ausgedrückt:

wenn der Kragen dadurch, daß die

Krawatte Nein: wenn die Krawatte
dadurch, daß der Kragenknopf Kurz und

gut: wenn die Krawatte und der Kragenknopf,

und dadurch entsteht ein Knulch.
Nun ist mir allerdings nicht klar, worin

der Unterschied zwischen Schlips und
Krawatte beruht. Nehmen wir der Einfachheit

halber an, meine Definition sei die richtige,

und die Krawatte ähnele im Gegensatz

zum nabelwärts tendierenden, lang
gebundenen Schlips einem Schmetterling.

Krawatten sind gutartig wie kleine K inder,
aber Schlipse sind von Natur aus Biester.

Ueber das in der deutschen Literatur

vck 8k.êx fkeix^vui) äuZfluczon

mehrfach abgewandelte Martyrium durch

Kragenknöpfe gleite ich taktvoll hinweg und

wende mich zuvörderst den Schlipsen zu.

Diese Kanaillen, von mir bisher Peinlich

gemieden, wurden mir von einer in

modischen Dingen arg versierten Dame

nahe gelegt, die mir, so oft sie meiner

ansichtig wurde, verächtlich und mit erziehlicher

Ironie zuraunte: Schmetterlinge
trägt man nicht mehr!"

Obwohl ich nun weit entfernt bin, mich

ohne weiteres unter man" einrubrizieren

zu lassen, sühltc ich mich sozusagen in meiner

Eitelkeit gewurmt und wähnte,
großstädtischen? Dandytum die Zügel schießen

lassen zu müssen und kaufte mir also etliche

lange Binder.

Im Hintergrund lauerte der Kuulch und

erdolchte mich, den Ahnungslosen. Harmlos

Polsterte ich die Innenseite des

Stehumlegekragens mit dem Schlips, schlang

ihn um und um, zog an der unteren

Schwanzflosse zart nach rechts, wunderte

mich über die Erfolglosigkeit meiner

Bemühungen, zerrte stärker und stärker, zerrte

mit eiserner Vehemenz und erreichte nichts

weiter, als daß ein verdächtig spleißender

Laut, ein unheildräuendes Ratschen, zum

Vorschein kam. Der Schlips wankte und

wich nichl. Seine Seide saß festgebannt

am Metall des Krageukuöpfcheus. Und es

war eine Knulch da.

Nuu muß man wissen, daß ich alles

Elend, allen Kummer, alles Unglück und

allen Schmerz nicht darauf zurückführe,

daß ich Der Satz wird nicht gut. Ich
will es anders formulieren.

Es gibt keine bösen Menschen. Handelt

jemand böse, so ist das keineswegs eine

Folge seines Charakters, sondern von lächerlichen

Begleitunlständen wie Sodbrennen,

Verstopfung oder schlecht sitzenden Stiefeln.
Ein Knulch ist imstande, den ancmonen-

haftcn Zeitgenossen zum schlechten Kerl zu

machen. Und ein schlechter Kerl möchte ich

nicht werden.

Ferner: seit Norbert Jacques in einem

Magazin verraten hat, in welchen: Maße

der Schlips den ihn Tragenden enthüllt

(und daß der unverdecktc vordere K'agen-

knopf auf Liederlichkeit schließen läßt, der

nach rechts verrutschte Schlips jedoch

ankündigt, daß man sein Geld in der rechten

Tasche mit sich herum schleppt), seitdem bin

ich daraus bedacht, meinen jeweiligen
Seelenzustand an Hand des Schlipses Peinlichst zu

vertuschen.

Wer ist in der Lage, Auskunft zu

erteilen, inwiefern ausgerechnet die Schlipfe

meiner Mitmenschen nicht nur tadellos

sitzen, sondern auch ohne Knulche? Bei mir

erzeugt der Kragen hinten Geschwülste und

Beulen, unlogische Buckel uud Nückel. Und

schon war ich im Begriff, zum alten,

abgelegten Schmetterling zurückzugreifen, als

sich der sattsam bekannte Silbcrstreifen am

Horizont auftat in Gestalt eines jüngst

erfundenen Kragens.
Dieser ideale Kragen ist gefeit gegen

Knulche, indem er einfach den Schlips

herausrutschen läßt, ohne ihm die leiseste

Möglichkeit zur Knulchbildung zu bieten. Vorn

schaut die Sache aus, als wäre alles in

Butter. Aber hinten ist Purer Schwindel.

Denn der Schlips hält sich in den

Niederungen der Weste, weit unterhalb des Kragens

auf, unter strikter Vermeidung des

rückwärtigen Kragenknopfes. Ich habe die

Erfindung vervollkommnet und das ansonsten

in der Kragenschlucht verborgene Stück

Schlips einfach abgeschnitten, bin also zur

Urform des mit Unrecht sogenannten

Selbstbinders" (der garnicht daran denkt,

sich selbst zu binden) zurückgekehrt; zum
gelöteten Schlips, den ich mit Druckknöpfen

befestige und zum Pateut anzumelden ge-

sonneu bin. Hans Rcim-nn
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